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Liebe Mitbürger von St.Ruprecht! 
Was ist bloß aus unserem Land geworden? Erinnern wir 
uns gemeinsam nur 15 Jahre in der Zeit zurück, wie fried-
lich unsere Gesellschaft damals gewesen ist. Man konn-
te Behörden und Institutionen vertrauen, das Land war 
nicht in Hass gespalten, wir konnten uns bedenkenlos 
und ohne Androhung von Strafen miteinander treffen, 
uns austauschen und feiern.

Man konnte damals seine Meinung, auch jede Kritik an 
politischen Entscheidungen laut aussprechen und mitei-
nander diskutieren, ohne dabei sofort ins gesellschaftli-
che Abseits gestellt zu werden.

Es gab vor 15 Jahren auch noch keine Verrückten, die 
in unserem Land aus fundamental-religiösen Gründen 
schwer bewaffnet unschuldige Passanten attackierten 
und töteten.

Wir wurden damals auch weder elektronisch bespitzelt, 
noch konnte man das oberlehrerhafte Geplärre der „Gen-
deristen“ und anderer linksextremer Minderheitsgruppen 
in der Medienlandschaft vernehmen.

Man hatte weder Angst um sein Geld, noch vor allumfas-
sender Überwachung.

Niemand versuchte uns vorzuschreiben, wann wir welches 
Verkehrsmittel benützen und wohin wir reisen dürfen. Die 
Medien berichteten zwar auch damals schon tendenziös, 
jedoch bei Weitem nicht in dem Ausmaß wie dies heute 
der Fall ist.

Inzwischen ist alles Vertrauen dahin. Niemand kann sich 
seiner Heimat, seiner Meinungs-, Reise- und Konsumfrei-
heit mehr sicher sein. Wenn man der aktuellen Realität 
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ins Auge sieht, erkennt man sehr schnell, dass sich 
sehr vieles zu unserem Nachteil entwickelt hat.

Aber wie konnte das alles in so kurzer Zeit gesche-
hen? Unkontrollierte Zuwanderung, sowie falsch 
verstandene, bedingungslose „Toleranz“ gegenüber 
gewaltbereiten Integrationsunwilligen ist nach wie 
vor dafür verantwortlich, dass unser Sozialsystem 
vollständig überlastet ist und wir eine ständige Be-
drohung unserer christlichen Gesellschaft erleben.

Seit Beginn des Jahres 2020 erleben wir eine ste-
tig voranschreitende Beschneidung unserer ver-
fassungsmäßig gesicherten Freiheit. Dies geschieht 
langsam, Schritt für Schritt.

Möglich gemacht hat diese Aufgabe unserer Rech-
te ein Virus namens „Covid 19“. Seit dem Auf-
treten dieser Erkrankung wird von der 
schwarz-grünen Regierung mithilfe 
von Verordnungen am österreichi-
schen Parlament „vorbei“ regiert. Kri-
tik daran wird dabei selbstverständ-
lich von unseren „Qualitätsmedien“ 
als verpönt dargestellt. Jene, welche 
diese Kritik aussprechen, werden als 
„Gefährder“, „Verschwörungsthe-
oretiker“ oder gar als „ex-
trem Rechte“ diffamiert 
und so gebrannt-
markt. Dazu zählen 
Mitmenschen, die 
es nicht hinneh-
men wollen, dass 
ihnen die politi-
sche Führung vor-
schreibt, wann 
sie wo hingehen 
und sich mit 
jemand treffen 
dürfen. Oder die 
standhaft blei-
ben, wenn man 
ihre Kinder einer 
Zwangstestung un-
terziehen möchte und 
sich gegen diese staatli-
che Willkür mit Recht zur 

Wehr setzen. Jene Eltern, die sich Sorgen um ihre Kin-
der machen, weil diese in der Schule Masken tragen 
müssen, werden nicht gehört. Und das, obwohl es 
vielfach durch renommierte Ärzte und Wissenschaft-
ler erwiesen ist, dass sich diese Masken sehr negativ 
auf die allgemeine Gesundheit auswirken. Und nicht 
nur die körperliche, sondern gerade auch die psychi-
sche Gesundheit der Kinder leidet sehr unter diesen 
Maßnahmen. In der herrschenden Politik interessiert 
es jedoch augenscheinlich niemanden, dass der 
verletzliche Geist eines Kindes selbstverständlich in 
Mitleidenschaft gezogen wird, wenn dieser ständiger 
Angst ausgesetzt wird. Ein offener und ehrlicher Dis-
kurs über diese Themen findet nicht statt.

Objektiv betrachtet hat das Wesen unserer Gesell-
schaft unter dem Einfluss eines ständigen Meinungs-
diktates und politischer Agenda eine sehr bedenkli-

che Richtung eingeschlagen.

Es ist mir deshalb ein besonderes Anlie-
gen, dass wir uns von nichts und nieman-

den spalten lassen dürfen. Wir müssen im 
Sinne unseres Rechtsstaates und unserer 
Demokratie zusammenrücken, miteinander 
auf Augenhöhe reden und dürfen nieman-

den aufgrund seiner Meinung aus der 
Diskussion ausschließen oder gar 

diffamieren.

Angst ist ein schlechter Rat-
geber, geben wir deshalb 

wieder Vernunft und Be-
sonnenheit einen grö-
ßeren Stellenwert!

Ich wünsche allen 
ein frohes Weih-
nachtsfest und 
besinnliche Feier- 

tage, sowie ein gutes 
und erfolgreiches 

neues Jahr 2021! 

Mit freiheitlichen 
Grüßen, 

GR Andreas Manfred 
Hausleitner
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diesmal möchte ich meinen Rücktritt aus dem Ge-
meinderat bekannt geben. Da es mir beruflich als 
Unternehmer und privat wegen Hausbau nicht mehr 
möglich sein wird, das Gemeinderatsmandat voll und 
ganz auszufüllen, habe ich mich schweren Herzens 
entschieden mein Mandat weiterzugeben. Da ich 
aber der Meinung bin, dass es einen engagierten und 
würdigen Nachfolger mit Klaus Stelzl gibt, ist mir die-
se Entscheidung leichter gefallen.

Meine Hochachtung gilt jedem Gemeinderat, der sei-
ne Freizeit unentgeltlich für seine Bürgerinnen und 
Bürger einsetzt. Mein Wunsch an alle Fraktionen wäre 

es, das Gemeinsame zu suchen. Nur 
mit einem Miteinander kann die 
Marktgemeinde Sankt Ruprecht 
wachsen und sich optimal für 
die Zukunft ausrichten.

Zum Abschluss möchte ich Euch 
allen noch schöne und erholsa-
me Weihnachtstage wünschen! Lasst 
Euch von nichts und niemanden unter-
kriegen, denn es kommen wieder bessere Zeiten.

Euer Thomas Schafzahl

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger,

Auf diesem Weg möchte ich mich als neues Mitglied 
des Gemeinderates vorstellen! Nachdem Thomas 
Schafzahl sein Mandat nicht mehr ausüben kann, 
übernehme ich nun sehr gerne diese herausfordern-
de und für mich neue Aufgabe.

Mein Name ist Klaus Stelzl, ich bin 47 Jahre alt, ver-
heiratet und habe zwei Kinder.  Ich bin Angestell-
ter beim Land Steiermark im Bereich „Wasserbau“ 
und für den Hochwasserschutz im Raum Graz und 
Graz-Umgebung zuständig. Meine Freizeit verbringe 
ich am liebsten mit meiner Familie und meinen zwei 
Hunden.

In der Gemeinde werde ich mich für alle Bürgerinnen 
und Bürger in den Ausschüssen „Soziales Wohnen 
und Generationen“, „Bau-und-Raumordnung“, „Stra-
ßenbau und Mobilität“, „Sport-Freizeit-Kultur und 
Vereine“, sowie „wirtschaftliche Angelegenheiten und 
Finanzen“ einsetzen.

Sollten Sie ein Anliegen haben, habe ich jederzeit ein 
offenes Ohr für Sie und werde mich gemeinsam mit 
dem Team der FPÖ für Sie einsetzen.

Ich wünsche allen Bewoh-
nern in unserer schönen Ge-
meinde ein frohes und be-
sinnliches Weihnachtsfest, 
sowie einen guten Rutsch ins 
Jahr 2021!

Euer GR Klaus Stelzl

Liebe St. Ruprechter Gemeindebürger!
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Die von Seiten der Bundesregierung verordneten Maß-
nahmen in Folge der Corona-Krise haben auch die Gewer-
be- und Handwerksbetriebe hart getroffen. Auftrags- und 
Umsatzrückgänge sind deutlich spürbar und es ist davon 
auszugehen, dass sich die Lage noch länger nicht stabi-
lisieren, geschweige denn ein Aufwärtstrend einsetzen 
wird. Von verschiedenen Seiten, insbesondere Vertretern 
der Wirtschaftskammer, wurde daher bereits die Forde-
rung erhoben, den Handwerkerbonus wiedereinzuführen. 
„Es ist nun wichtig, Gewerbe und Handwerk gezielt zu 
unterstützen, um die Wirtschaft in diesem Bereich ent-
sprechend anzukurbeln“, so FPÖ-Arbeitssprecher Patrick 
Derler, der einen Antrag zur Einführung eines Steiermärki-
schen Handwerkerbonus im Landtag ankündigt. „Im Bur-
genland wird der Anfang des Jahres ins Leben gerufene 
Handwerkerbonus bereits so gut angenommen, dass man 

die Mittel dafür mehrfach er-
höhte. Nun ist es auch in 
der Steiermark an der 
Zeit, vorhandene Finanz-
mittel zu mobilisieren, 
um den Betrieben un-
ter die Arme zu greifen 
und weitere Arbeitslosig-
keit zu verhindern. Nach 
burgenländischem Vorbild 
sollten wir deshalb auch in der 
Steiermark einen Handwerkerbonus schnellstmöglich 
einführen. Unser Antrag im steiermärkischen Landtag 
soll zur Umsetzung eines niederschwellig gestalteten und 
schnell abrufbaren Fördermodells führen“, so Bezirkspar-
teiobmann Derler abschließend. 

Freiheitliche fordern Einführung des Fördermodells nach burgenländischem Vorbild. 

und ein erfolgreiches Jahr 2021
Schützen wir unsere Gesundheit 

und unsere Freiheit!

Weihnachten
Frohe

Freiheitliche Partei Österreichs, Landespartei Steierm
ark · Hans-Sachs-Gasse 10/4 · 8010 Graz

Mario Kunasek
FPÖ-Landesparteiobmann 

mkunasek
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Einführung eines Handwerkerbonus als 
Unterstützung für die heimische Wirtschaft!


